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Stitter ben ©ebanfen gefafet, eine ©epWeijer=Solonie
in Slmerifa fpejieE in SBennfplbanien ju grünben. Ueber

biefe Seftrebungen geben bie „unberfcpiebenlicpen" Sriefe
StuSfunft. SBenn Micpel aPer mit SBilliam 33enn
barüber in Unterpanblung trat, fo patte er Weber ben

rieptigen Mann nocp bie redjte Seit ju foldjen Unter*
panblungen gewäplt.

Serf epiebene Sriefen
©o feitp meines SruberS wieber abreife Son Sern alS

b. 14. fepr. 1703 aufe Sonbon unb Slmerica ange«

langet uub an Hettn Dcpfe ©einem Sottefponbent aP=

gangen: —. Set Stfte brieff ift aufe Sonbon b. ,\:
Mepen 1703: batirt —

Sitte meine SerfaumPttufe in anfepen befe ©eprei«
benS mir nit im Söfen aufSunemmen; feabe fepon in
Stoterbam ein paquet Serferüget gepabt, Worin Sin
grunbücpe retation fambt Siner Sarte ber ©tatt 5ßpila=

belppia gefcplofeen Ware, aufe weldjeren man Smbftäub«
liep erfepen fönte, in ©umma ein SoEfommenen Weg«

Wepfer Sor bie Seuigett fo fiep pinPegePen Wollen, patte
nocp 2. anbere feifpar in Hauben Pefommen, Snb Weil

2Bar berl)eiratl)et mit grau ftaUjarina Serber, §errn Sanboogt
Slatrib Serbet unb grau (Jatf)arttta Säjtnatt; Xoditer, DeS SfarrerS
DtiftauS in Ijfottern, aOSittlnc, batte 6 .ßinber, 5 Söbne unb 1 Sodjter,
geb. 1702—1715. Dd)§ ift SSerfaffer be§ SSüdjteinS „Stmerifantjdjer
Sffiegweifer". Sern, 1711,102 S. S)a§ aSüdjlein ift batirt Dom 20. Sanuar
1711 unb pnelt auj bie 3lu§toanbcrung Oon 1708 an, bie obne $tan
unternommen roorben fei. ®er SSerfaffer Bepauptet bamalS fdjon 8 3al)re
in Slmerifa gewefen ju jein, wa§ jum mtnbeften übertrieben ift.
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Ritter den Gedanken gefaßt, eine Schweizer-Kolonie
in Amerika speziell in Pennsylvanien zu gründen. Ueber
diese Bestrebungen geben die „underschiedenlichen" Briefe
Auskunft. Wenn Michel aber mit William Penn
darüber in Unterhandlung trat, fo hatte er weder den

richtigen Mann noch die rechte Zeit zu solchen

Unterhandlungen gewählt.

Verschiedene Briese«
So seith meines Bruders wieder abreiß Von Bern als

d. 14. sebr. 1703 auß London und America
angelanget und an Herrn Ochß Seinem Correspondent
abgangen: —. Der Erste briefs ist auß London d. ,^ :

Meyen 1703: datirt —

Bitte meine Versaumbnuß in ansehen deß Schreibens

mir nit im Bösen aufZunemmen; Habe fchon in
Roterdam ein paquet Verfertiget gehabt, worin Ein
grundliche relation sambt Einer Carte der Statt
Philadelphia geschloßen Ware, auß weicheren man Vmbständ-
lich ersehen tönte, in Summa ein Vollkommenen weg-
weyfer Vor die Jenigen so sich hinbegeben wollen, hatte
noch 2. andere seithar in Handen bekommen, Vnd weil

War verheirathet mit Frau Katharina Lerber, Herrn Landvogt
David Lerber und Frau Catharina Schmaltz Tochter, des Pfarrers
Niklaus in Afföltern, Wittwc, hatte 6 Kinder, 5 Söhne und 1 Tochter,
geb, 1702—17lS. Ochs ist Verfasser des Büchleins „Amerikanischer

Wegweiser". Bern, l711,102 S. Das Büchlein ist datirt vom 20, Januar
1711 und spielt aus die Auswanderung von 1708 an, die ohne Plan
unternommen worden sei. Der Verfasser behauptet damals schon 8 Jahre
in Amerika gewesen zu sein, was zum mindesten übertrieben ist.
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bie 5ßoft in H°tlanb felPigeS anberft ttit als in Sinem
ttlSupopen greife annemmen wolte, fanb S'd) ratpfamb
fo lang 3U bepalten, bife Sd) ben Müubtüdjen Sefcpeib
unb Sonfirmation befe fe. SB 111 i a m S e n S paPe, uub alfo
fambtlicp Sin Sollfommenen Seticpt butdj fe. ©aubot
Su Setfenben, paPe fettgar nodj feine aubiettg bep bem«

felben gaben fönnen, bin aber Srfucpt miep morgenS Sin
Sefinben, paPe ein Memorial eingeben, barin bie facp

beft möglicp Sorgefteflt ift, warte piemit mit Serlangen
ben Slufejdjtag, paPe miep fonft 3u Sergnügen befe SanbS

Srfunbtget unb Sntfdjloffen mit Sinem ^enftlbanifdjen
©cpiff, fo Snnert 2. Monat Serreijen witb, aP3ufäglen.
Seibriefelicp wat eS mit, bafe Setj bie flotten Sot 12:
tagen naep Slmetiea Setteifen müfte fepen unb nit mit
fönte; 03in abet Hödjlidj Setwunbetet üPet bie ^ßrocebur

gegen obgemetten ©ouberneur SßettS, weteper alpier ©e=

ricptüdj beruffen wurbe, unb pabe alPereit gebrufte Srac«

tätlin, fo Stjme unb feinen 3ugetpanen in S)3enfiloania

auf baS Smpfinbüdjfte unb fcpmäcplicpfte anS Siecpt ge«

geben, baritten Sr Snb bie ©einen auf Siele unb fdjanb«
liege Segattgenfcpafften, fo wopl im ©oubernement als
Sircpenftanb angeftagt wirb. Siele meinen, bafi bie fo

genanten Dualer albort in gefagr ftepen famPt bem

©ouberneur $l)xe fo lang gepaPte greppeit Su Ser«

liepren; SBirbc bem feexx Sor meiner abreife über baS

Sint unb anbere genugfantmen Sridjt Sugeben müfeen.

Sor 14. tagen abrefeirte Sdj Sin Srieff an benH- ©aubot,
Pericptete miep aber gefter, bafe 3u allem Snglüf baS

SJktquebott Som 16, Worauf ber Srieff War, genommen
Worben opnweit ©tarwig. Segegrte giemit SilenbS ein

par Wort Sin Sefdjliefeen, fonft Wan Sd)S an ber Seit
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die Post in Holland selbiges änderst nit als in Einem
alZuhohen Preiß annemmen wolte, sand Ich rathsamb
so lang Zu behalten, biß Ich den Mündtlichen Bescheid

und Confirmation deß H. Willi a m P e n s habe, und also

sambtlich Ein Vollkommenen Bericht durch H, Gaudot
Zu Versenden, habe seithar noch keine audientz bey
demselben haben können, bin aber Ersucht mich morgens Ein
Zefinden, habe ein Memorial eingeben, darin die sach

best möglich Vorgestellt ist, warte hiemit mit Verlangen
den Außschlag, habe mich fönst Zu Vergnügen deß Lands

Erkundiget und Entschlossen mit Einem Pensilvanischen
Schiff, fo Innert 2. Monat Verreisen wird, abZusaglen.
Verdrießlich war es mir, daß Ich die flotten Vor 12:
tagen nach America Verreifen müste fehen und nit mit
tönte; Bin aber Höchlich Verwunderet über die Procedur
gegen obgemelten Gouverneur Pens, welcher alhier
Gerichtlich beruffen wurde, und habe albereit gedrukte Trcn-
tätlin, fo Ihme und seinen Zugethanen in Penfilvania
auf das Empsindlichste und schmächlichste ans Liecht
gegeben, darinen Er Vud die Seinen auf Viele und schändliche

Begangenschafften, so wohl im Gouvernement als
Kirchenstand angeklagt wird. Viele meinen, daß die so

genanten Quäker aldort in gefahr stehen sambt dem

Gouverneur Ihre so lang gehabte Freyheit Zu
Verliehren; Wirde dem Herr Vor meiner abreiß über das

Eint und andere genugfammen Bricht Zugeben müßen.
Vor t4. tagen adreßirte Ich Ein Briefs an den H. Gaudot,
berichtete mich aber gester, daß Zu allem Vnglük das

Paquebott Vom 16, woraus der Briefs war, genommen
worden ohnweit Starwitz. Begehrte hiemit Eilends ein

Par wort Ein Zeschließen, fönst wan Ichs an der Zeit
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pette, wolte Sd) bent feexxn SmPftänbücper unb Weit«

laüffiger fdjreiPen, in ber Hoffnung mir folepe freppeit
Su gut Seljalten. Slan nit Snberlafeen Sin anSug Se=

tpun, WaS fiep Sugetragen patt Son ^ollanb piepar,
unb SBie bie furSe Steife fo Sollen gefapren unb Sielem

Snglüf aufefiele. Siele mufeten 10: SBocgen auf SBinb

Warten, id) mufte 3. SBocgen liegen bleiben in Stotper«
bam unb Sriel. Snbtlicp an Sinem ©ontpag alS b. 15:
N. S. (New Styl)1) war ein fo Sngeftüm SBetter, bafe

Siel ©cpiff fo Pep Snfe 33or bem Sriel lagen Sutuf
nadj Stotetbam gegen mufeten, Weit fie Som Stufet ge«

ttiePen Wittben. Sin foldj tteibenbeS fdjiff fant auf baS

Snfete mit folepem Sngeftüpm, bafe bet pinbere SJtaft

aPgetoorfen Wurb. Sefe SlbenbS fape man bie betrübte

Snglifcpe flotten fo Stwan in 80. ©djiffen beftunb unb

meift mit Sorn unb Südjer Pelaben, burcp ben garten
SBinb aufe ber ©ee in bie SJtaaS treiben, allein 22.,
Weldje ben munb ber Sübiere nictjt Srreicpen Sbnten,
reuten tpeilS ganS aufs Sanb, anbere blieben auf ben

benfen fiepen, StWeldje wurbe gleicp Su ftufen gefcplagen,

fo bafe bie SJtaaS in paat ftunb Soll Som unb Siften
Stob, bie ©tuf SSont ©djiff unb fo Sottgan ttiebe. Sc«
fammen ben 18ten Stwafe guten SBinb unb fägleten mit
60: SauffmanS 2. Sonbopet uub ein SranSport in ©ee,
ben 20t<m Segegnete Snfe bie flotten Son Sonbon naep

rotperbam, etwan 80. ftarf befe morgenS, aflein befe naep«

mittags, ban wir nocp 10. ftunb Som Sanb waren, Snt«
befte man 7. ©cpiff, Weldje ber SBinb auf Snfe patten,
unb in Sollem ©ägel anfanten, faepen aucp Stlfobalö,

') 9ieuer Salenber.
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hette, wolte Ich dem Herrn Vmbständlicher und weit-
laüffigcr schreiben, in der Hoffnung mir solche freyheit
Zu gut Zehalten. Kan nit Vnderlaßen Ein anZug Ze-
thun, was sich Zugetragen hatt Von Holland hiehar,
und Wie die kurZe Reiß so Vollen gefahren und Vielem

Vngtuk außfiele. Viele müßten 10: Wochen auf Wind
warten, ich muste 3. Wochen liegen bleiben in Rother-
dam und Briel. Endtlich an Einem Sonthag als d, 15 :

8. (Sexv 3tvl)') war ein so Vngestüm Wetter, daß

Viel Schiff so bey Vnß Bor dem Briel lagen Zurut
nach Roterdam gehen müßten, weil sie Vom Anker
getrieben wurden. Ein solch treibendes schiff kam auf das

Bufere mit solchem Vngestühm, daß der hindere Mast
abgeworfen würd. Deß Abends sahe man die betrübte

Englische flotten fo Etwan in 80. Schiffen bestund und
meist mit Korn und Tücher beladen, durch den harten
Wind auß der See in die Maas treiben, allein 22,,
welche den mund der Rivière nicht Erreichen Konten,
renten theils ganZ aufs Land, andere blieben auf den

denken stehen, Etwelche wnrde gleich Zn sinken geschlagen,

so daß die Maas in paar stund Voll Korn nnd Kisten
Brod, die Stuk Vom Schiff und so Vorthan triebe. Bc-
kammen den 18"» Etwaß guten Wind und sägleten mit
60 : Kauffmaus 2. Convoyer und ein Transport in See,
den 20"" Begegnete Vnß die flotten Von London nach

rotherdam, etwan 80, stark deß morgens, allein deß

nachmittags, dan wir noch 10. stund Vom Land waren, Ent-
dekte man 7, Schiff, welche der Wind auf Vnß hatten,
und in Vollem Sägel ankamen, fachen auch Alsobald,

Neuer Kalender.
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baf) eS franSofen Waren, Welcpefe Snfe jimblicp bang
miecp. Snfere 2. Sonboper fägleten Sor bie flotten, Smb
fie abSeWarten, famen Snbtücpen fo nadj bep fie, bafe

bie Snfrigen faepen niept ftarf genug Sefepn, Weil 4.

grofee ©cpiff unb 3. Saper waren, lieffen alfo beft fie
fönten, mitten burcp bie flotten ber franSofen aflefe

pinbenper, unb fegnitten bie palb flott ab; —
Ser Sorbere tpeit, barin icp War, Sonünuirt Smmer

Snfer SourS naep Stortoit, ber H'ubere tpeil aber lieff
Siner pier bet* anber bort, bie Saper napmen 8. ober

10. Sie SriegSfcpiff Samen audj Su Sinanber, unb
fcpofeen fepr gfcpwinb auf Sufern Sommanbeur © atiS«
Purp. Stacp Sinem SiuiPlicpen gefedjt Srgab er fiep, fo
aucp ber tranSport, mit 30. ©tufen gefdjüSeS, unb Weil
baS SBetter rägenecgüg unb finfter, faepen wir fie gleidj
nit megr, Samen nodj Sor nadjt in Sngeflanb, fo bafe

mir in biefer SurSen Steife mepr mieberWerügeS Suge«

ftofeen ift, als letftlidj bie gange- Steife, fe. ©aubot be«

Weifet mir auff befe fe. Sonfiberaüoti nnb recommanba«

üon Siel gutes, möept SrWünfdjen meine feputbige
gegenliebe SuerSeigen, patte naep beu fleinen Serlanget
unb wufte, bafi ber Hettn mir folepe mtttgePen patte,
allein SS Wat nit gut Su ttauwen, fo Palb ©elegen«

peil geben Witb, Witben Sdj butep fe- ©aubot baS

Sint uub anbete Wie ben Setmelten tabaf übetfenben,
maepen afle mögliepe anftatt Su bem toafe Su ©utem
Sortpgang ©ereiepen fan, unb Sauffe allerpanb SBapren,
Wafe mir beWuft gut Sefepn. SnStoifcpen toirb Sd)
befe Hettn nit Sergefeen fonbern anftalt tpun, Spfe
toie Sper toie lieber beftmüglicp albort in SurSem
Su Smpfapen, mit neepftem ein meprerS nePen Sm«
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daß es franZosen waren, welcheß Vnß zimblich bang
miech. Vnsere 2. Convoyer fägleten Vor die flotten, Vmb
sie abZewarten, kamen Endtlichen so nach bey sie, daß
die Vnsrigen sachen nicht stark genug Zeseyn, weil 4,

große Schiff und 3. Caper waren, lieffen also best sie

konten, mitten durch die flotten der franZosen alleß
hindenher, und schnitten die halb flott ab; —

Der Vordere theil, darin ich war, Continuirt Immer
Vnser Cours nach Norwit, der Hindere theil aber lieff
Einer hier der ander dort, die Caper nahmen 8. oder

10, Die Kriegsschiff Kamen auch Zu Einander, und
schoßen sehr gschwind aus Vnfern Commandeur S alis-
bury. Nach Einem Zimblichen gefecht Ergab er sich, so

auch der transport, mit 30. Stuken geschüZes, und weit
das Wetter rägenechtig und finster, fachen wir sie gleich
nit mehr, Kamen noch Vor nacht in Engelland, so daß

mir in dieser KurZen Reiß mehr wiederwertrges
Zugestoßen ist, als letstlich die ganZe Reiß. H. Gaudot
beweiset mir auff deß H. Consideration und recommandation

Viel gutes, möcht ErWünschen meine schuldige

gegenliebe ZuerZeigen, hatte nach den steinen Verlanget
und wüste, daß der Herrn mir solche nuttgeben hatte,
allein Es war nit gut Zu träumen, so bald Gelegenheit

geben wird, wirden Ich durch H Gaudot das

Eint und andere wie den Vermelten tabak übersenden,

machen alle mögliche anstatt Zu dem waß Zu Gutem
Vorthgang Gereichen kan, und Kaufst allerhand Wahren,
waß mir beWust gut Zeseyn, JnZwischen wird Ich
deß Herrn nit Vergeßen sondern anstatt thun, Ihne
wie Eher wie lieber bestmöglich aldort in KnrZem
Zu Empsahen, mit nechstem ein mehrers neben Em-
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pfegtung ber ©öttl. obgut, Serbteib befe fe. beteit«

toifliqet
S Micpel.

Stun Solget baS Stoepte ©cpteiPen, fo aufe Sltunbel
Sonti in Matilanb b. f# SJtep 1704 batitt Snb an ob«

gentelten fe. Dcpfe aPgangen.

SnfonbetS unb SBettpet pett unb gtünb —

Sieben meinem ftünbflicpem ©tufe, unb Hoffnung
bet pett Wetbe bife als Sin getingeS Seidjen Snfet Snet«
löfdjüdjen Sefant« unb grünbjdjafft in SrWünftem Su«
ftanb Stgalten.

Sie ©tofee Siftang ginbetet niept Su Seiten Snfete
alte ©emütpS SetSinigung Suetftüfcpen, Snfonbetpeit
Wan Sd) mit Hbffnung madje mit bet Seit Sin fo Wettpen

ftünb in meinet nut Palb StPauWtett Hütten Su Sm«

pfattgen, Su>at niept auf peütige moben, fonbetn bet
atten Sinfalt nadj. Mein Sotnemmen ift nun nictjt
SBeitlaüffig, wie Wogt mit bie Mattetp niept manglete,
Su fdjteiben, Weil Set) annocp im SBetf begriffen, meinem

Serfpredjen nadjSefommen, befeen Sd), ©eliebeS ©ott,
SünffügeS Sapr Sin genugfamen Seridjt unb WegWepfer

überfenben Werbe, SBoran Seb, Slflbereit Sin guter anfang
gemacpt pabe, ber H°ffuung, bafe bie Senige, fo StWatt
SBiEeuS wäre ober ©inS fepn möcpten, piefige Sänber

Su befucpen, SS fepe Smb profit, Suriofitet ober SBop«

nung palben, feinen fcpaben SerSrfacpen, War eS nit
möglidj in biefer SurSen Seit neben 5ßtibat gefegäfften
unb Steifen, afleS ©runbtlicg Su Srforfcpen. Steben bem

bin icp fo aufegerüftet, SrftenS auf ein neüWe Sntbedung,
SBie Sdj ban fo SurS als möglidj Sin SntWurff Son
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pfehlung der Gotti, obhut, Verbleib deß H.
bereitwilliger

L Michel.
Nun Volget das Zweyte Schreiben, so auß Arundel

Conti in Mariland d. M Mey 1704 datirt Vnd an ob-

gemelten H. Ochß abgangen.

Insonders und Werther Herr und Fründ —

Neben meinem sründtlichem Gruß, und Hoffnung
der Herr werde diß als Ein geringes Zeichen Vnser Wner-
löschlichen Bekant- und Fründschafft in Erwünstem
Zustand Erhalten.

Die Große Distant) hinderet nicht Zu Zeiten Vnsere
alte Gemüths VerEinigung Zuerfrüschen, Insonderheit
wan Ich mir Hoffnung mache mit der Zeit Ein fo werthen
fründ in meiner nur bald Erbauwten Hütten Zu
Empfangen, Zwar nicht auf heütige moden, fondern der
alten Einfalt nach. Mein Vornemmen ist nun nicht
Weitlaüffig, wie Wohl mir die Mattery nicht manglete,
Zu schreiben, weil Ich annoch im Werk begriffen, meinem

Versprechen nachZekommen, deßen Ich, Geliebes Gott,
Künfftiges Jahr Ein genügsamen Bericht und wegwehfer
übersenden werde, Woran Ich Allbereit Ein gnter anfaug
gemacht habe, der Hoffnung, daß die Jenige, so Etwan
Willens wäre oder Sins seyn möchten, hiesige Länder

Zu besuchen, Es sehe Vmb Profit, Curiofitet oder Wohnung

halben, keinen schaden VerVrsachen, war es nit
möglich in dieser KurZen Zeit neben Privat geschafften
und Reisen, alles Grundtlich Zu Erforschen. Neben dem

bin ich so außgerüstet, Erstens auf ein neüwe Entdeckung,
Wie Ich dan so KurZ als möglich Ein Entwurfs Von
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ben feitpat pafetrten tpun, aufe fordjt fo Sd) eS genglidj
bife Sur SoEfüprung mit füEfdjweigen Sorbep gepe,

ber feexx mir folcpeS nit wogt attftiemmen unb als ob

Scp mir baS abgerebte niept liefee angelegen fepn. Sie
Steife Son Sngeflanb betreffenb, fo Ware felbige fepr Pe«

fcpwerücp ttjeitS Wegen ber Snbequemen winterSSeit.
Stamücp ben 20: Slugufü Serwicpenen SatjrS, begab miep

Sn ©rabenfanb an Sorb HopeweE, baS SBiebrige SBetter

pielt Snfe in ben SuneS, 5ßorfgSmotttg unb anberen

ortpen bife anfangs 8bris auf. Sen 4te ©enteilen SJtonatS

Sertopren Wir baS Sanb aufe bem gefiept, patten Sitte Sine

Seit lang grofee gig unb Salm, Weit Wir fo wenig nadj
©üb waren, nämlicp im 27. ©rab, braepten ein lange
Seit Su mit Wenig reucontreS nocp fürberung, bife Wir
naep bem Storb famen, aflwo SBir folepe Sngemeine
langweprenbe SBinb in bie 5: SBodjen lang aufeert Wenig

tagen patten, bafe bie ©cpiff niept Sompanep palten fönnen.
Solcp betrübt SBetter SerftreüWete Snfere flotten foleper«

mafeen, bafi Srft nocp SeSiger Seit ©djiff anfommen,
fo auf SermuboS, SarbaboS, Sarolina unb anbern ortpen
unb aufe mangel SBafeerS, Serluft ber SJtaftbaümeu,
Sranfpeiten unb anbern Sufäplen mepr geSwungen Waren
Sanb Su fuepen. Sen Serlurft ber ©djiffen gat man
nur aflbereit Su Siel Srfagren unb nacgridjt Srgalten.
Hiefiger ©ouberneur befanb fiep an Sorb befe Somman«
beurS, SBetcper Srft Sor 4. SBocgen eitttam. SBir War,en
Pep 100 ©ägel ftarf —, SBorunber 4 SriegS©epiff, Sinige
aPer Serliefeen Snfe unb fägleten naep ©uinea. Snfer
©cpiff anPelangenb, fo Ware SS Sinefe Son ben Peften,
unb wäre baS Stoeptc fo inS Sanb fam, SllS ben 16.

Sanuari. Sin folcp lang unb ©efägrücgeS pafeage ift
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den seithar paßirten thun, auß forcht so Ich es gentzlich

biß Zur Vollsührung mit stillschweigen Vorbey gehe,

der Herr mir solches nit wohl anfnemmen und als ob

Ich mir das abgeredte nicht ließe angelegen feyn. Die
Reiß Von Engelland betreffend, so ware selbige sehr

beschwerlich theils wegen der Anbequemen wintersZeit.
Nämlich dcn 20: Augusti Vermiedenen Jahrs, begab mich

Zu Gravensand an Bord Hopewell, das Wiedrige Wetter
hielt Vnß in den Dunes, Porthsmonth und anderen

orthen biß anfangs 8^« auf. Den 4'° Gemelten Monats
Verlohren wir das Land auß dem gesicht, hatten Eine Eine

Zeit lang große hih und Calm, weil wir so wenig nach

Süd waren, nämlich im 27. Grad, brachten ein lange
Zeit Zu mit wenig rencontres noch fürdcrung, biß wir
nach dem Nord kamen, allwo Wir solche Vngemeine
langwehrende Wind in die 5: Wochen lang äußert wenig
tagen hatten, daß die Schiff nicht Companey halten können.

Solch betrübt Wetter Verstreüwete Vnsere flotten solchermaßen,

daß Erst noch JeZiger Zeit Schiff ankommen,
so auf Bermudas, Barbados, Carolina und andern orthen
und auß mangel Waßers, Verlust der Mastbaümen,
Krankheiten und andern Zufahlen mehr geZwnngen waren
Land Zu suchen. Den Verlurst der Schiffen hat man
nur allbereit Zu Viel Erfahren und Nachricht Erhalten.
Hiesiger Gouverneur befand sich an Bord deß Commandeurs,

Welcher Erst Vor 4. Wochen einkam. Wir war,en
bey 100 Sägel stark —, Worunder 4 KriegsSchiff, Einige
aber Verließen Vnß und fägleten nach Guinea. Vnser
Schiff anbelangend, so ware Es Eineß Von den besten,
und ware das Zweyte so ins Land kam, Als den 16.

Januari. Ein solch lang und Gefährliches paßage ist
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SngeWopnüd), baS täglidj Sournat fambt aEen Smb«
ftanben Wirt mit necpftem folgen. SBir fanben Sin foldje
SngeWopnte Seilte pier, bocp nur Sor 5. tagen, befeen

Sd) nocp nit gefepen, bie meiften Wafeer befropren, unb
Ware piemit geSwttngen mein ^enfilbauia Steife Pife auf
ben früpüng SinSefteflen, Smpfienge piemit ein gaufe,
unb weil mein langer attffentpalt in HoE« unb Sngeflanb
mir ©etegenpeit gäbe, aEerpanb notpWeubigfeitett Su
fauffen, Wutben piefige SinWopttet befeen balb gewagt.
Su bem finb bie Sutopeifcgen ©ütet unb SBapten in
StiegSSeiten, fonbetücp aPet bife Saljr fepr teüwer, Pe«

Swungen miep gleidjfam felbige Su eröffnen, SBelcpe mit
folepem Su tauft unb profit abgiengen, audj wieber Ser«
puffen Snb Sermelten, bafi fo mancpetlep SommPlicp«
fetten ntemaplen fepen piet gefepen wotben. SBaS nun
Sot gütter nuglicp pier par Sebringen Snb Wafe WeiterS

nötpig, wirb fepn Su beridjten, wirt gefcpepen SBie oP=

gemelt.
Stadjbemme Sdj nun bie meiften Wagren Serganblet,

Sleifete Sdj mit ben Übrigen Söllig nadj Spenfilüania,
fo 60. ftunb Son gier ligt, man San aber aufeert 8.

Suglifcp meil Pep SBafeer bapin Sommen. Stadj anfunfft
Serfauffte Sdj gleicp meine üPrige SBapten fammengafft
unb mit befeetem Sottgeil als in Matilanb; Snbet
50 pt. St. fan man nidjtS Sauffen, Sa baS meifte ift
megr atS 100 pr. Sente profit; Stun mte liedjt fan Siner,
ber giefigen ganblung beridjtet ift, Su gelt gelangen —

Pjilabelpgia Sft Sine ©tatt Son 22. Satjren, bero

auffnemmen unb Stugm meift aflen Snglifdj=ammerica«
nifdjen ©tätt Sor Su Sieben. Sdj War SerWunberet
ben Sttberfcpeib gegen anberen pielänbifcgen ©tätten Su
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Vngewohnlich, das täglich Journal sambt allen Vmb-
ständen Wirt mit nechstem folgen. Wir fanden Ein folche

Angewöhnte Kälte hier, doch nur Vor S. tagen, deßen

Ich noch nit gesehen, die meisten waßer befrohren, und

Ware hiemit geZwungen mein Pensilvania Reiß biß auf
den frühling EinZestellen, Empfienge hiemit ein hauß,
und weil mein langer auffenthalt in Holl- und Engelland
mir Gelegenheit gäbe, allerhand Nothwendigkeiten Zu
kauften, wurden hiesige Einwohner deßen bald gewahr.
Zu dem sind die Enropeischen Güter und Wahren in
KriegsZeiten, sonderlich aber diß Jahr sehr teüwer, be-

Zwungen mich gleichsam selbige Zu eröffnen, Welche mit
solchem Zu lauft und Profit abgiengen, auch wieder
Verhoffen Vnd Vermelten, daß so mancherley Kommblich-
keiten niemahlen seyen hier gesehen worden. Was nun
Vor gutter nutzlich hier har Zebringen Vnd waß weiters
nöthig, wird seyn Zu berichten, wirt geschehen Wie ob-

gemelt.
Nnchdemme Ich nun die meisten wahren Verhandlet,

Reißte Ich mit den Übrigen Völlig nach Pensilvania,
so 60. stund Von hier ligt, man Kan aber äußert 8.

Englisch meil bey Waßer dahin Kommen. Nach ankunfft
Verkauffte Ich gleich meine übrige Wahren fammenhafft
nnd mit beßerem Vortheil als in Mariland; Vnder
50 pr. Ct. kan man nichts Kanffen, Ja das meiste ist
mehr als 100 pr. Cente Profit; Nun wn liecht kan Einer,
der hiesigen Handlung berichtet ist, Zu gelt gelangen? —

Philadelphia Ist Eine Statt Von 22. Jahren, dero

auffnemmen und Ruhm meist allen Englifch-ammerica-
nischen Stätt Vor Zu Ziehen. Ich war Verwunderet
den Vnderscheid gegen anderen hieländischen Stätten Zu
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fepen. Sn anfegen Sptet ©töfee, Sptäcgüget gebaüWen,

täglidjet SauWung neüWet paüfet unb ©djiffen, ber

Stegularitet ber ftrafeen, ben Überflufe an SebenSmittlen,
Smb Sin Sielminbern greife als an bett Senacpbaprten
oprten. SaS meifte aber ift, SBaramb Sin folcger Sulauff
Son Seuten Sor anbern Sanbfcgafften gat, Sft tpeilS bie

freppeit fo alle frömbbe gaben, 3u tjanbleu, Su glauben,
unb Su Wopuen Wie SS Sitt Seber Serftepet, fo Sft
aucp baS ©elf 50: pr. Sent abbance. ©ecpfe Meil Son
bannen ligt Sin grofe Sorff Sinet meil laug, ©etmantoton
genant, aflwo meift atiefe Seütfdje woptten. Sin gtanf«
fottpet Sompagnep Sauffte 30,000 Slder ober Sudjarten
SanbtS, Su bem Snb, Wan fie ober bie Spfegen, StiegS,
SieligionS obet anbetn Sufäplett wegen geSwungen Wütben

Spfe SBopnung Snb Sattetlanb Su Setlafeen, fie alba
Sinen fidjeten unb ©ewüfeen Sluffentpalt finben möcpten.

Subetanbern Sefanbten fanb Sd) fe. Sanbbogt
SJtatpepfe Som peimbpaufen, unb fe. Sücpfeenjcpmib

SonbeliS föpn, fo Sor Stwafe SeitS aufe SteüW

Sngeflanb atpier anfommen. SBeilen fie 3imbücg Snet«
fagten in Syrern Sotnemmen, fo gaben fie aucp Wenig

Sortgeil bife gar gegabt, finb bennocp guter goffnung,
unb gaben %x)x neüw SrfauffteS ©utg Son 100. Slferen,
SmP bie ©um Son 20. SuPt. atlPereit in Splitt)
aufuemmen gePtacpt. Sefanbe baS ottg aueg fegt bequem,

tpeilS Wegen nepe bet ©tatt, anbetfeitpS ift eS fo Siel,
als oP man in Seutfdjlanb wopnte. Step gteiepe ©tut
SanbS anftöfeig waten aucp feil SmP gelingen pteife,
Pefanb bife ottp bequem unb legte mein abfepen bife Su
Sinet befeetn ©elegenpeit Sapin, in SBiEenS mit oP«

gemeltet gütet naepbaptfegafft Su leben. SBatumb Seb,
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sehen. Jn ansehen Ihrer Größe, Prächtiger gebaüwen,

täglicher Bauwung neüwer Hauser und Schiffen, der

Regularitet der straßen, den Überfluß an Lebensmittlen,
Vmb Ein Vielmindern Prciß als an den Benachbahrten
vhrten. Das meiste aber ift, Warumb Ein solcher Zulaufs
Von Leüten Vor andern Landschafften hat, Ist theils die

frehheit so alle frömbde haben, Zn handlen, Zu glauben,
und Zu wohnen wie Es Ein Jeder Verstehet, so Ist
anch das Gelt 50: Pr. Cent advanoe. Sechst Meil Von
dannen ligt Ein groß Dorff Einer meil lang, Germantown
genant, allwo meist alleß Teütfche wohnen. Ein
Frankforther Compagney Knuffte 30,000 Acker oder Jucharten
Landts, Zu dem End, wan sie oder die Ihrigen, Kriegs,
Religions oder andern Zufählen wegen geZwnngen würden

Ihre Wohnung Vnd Vatterland Zu Vertaßen, sie alda
Einen sicheren und Gewüßen Auffenthalt finden möchten.

Vnderandern Bekandten fand Ich H, Landvogt
Matheyß Vom heimbhausen, und H. Büchßenschmid

Bond e lis söhn, so Vor Etwaß Zeits auß Neüw

Engelland alhier ankommen, Weilen sie Zimblich Vner-
fahren in Ihrem Vornemnien, so haben sie auch wenig
Vortheil biß har gehabt, sind dennoch guter Hoffnung,
und haben Jhr neüw Erkaufftes Guth Von l00. Akeren,
Vmb die Sum Von 20. Dubl. allbereit in Zimblich
aufnemmen gebracht. Befände das orth auch sehr bequem,

theils wegen nehe der Statt, anderseiths ist es so Viel,
als ob man in Teutschland wohnte. Drey gleiche Stuk
Lands anstößig waren auch feil Vmb geringen Preiß,
befand diß orth bequem und legte mein absehen biß Zu
Einer beßern Gelegenheit Dahin, in Willens mit ob-

gemelter güter nachbahrschafft Zu leben. Warumb Ich
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abet Wieber naep Marüanb Somme, ift meine fcpulben

Söllig SinSenemmen ober SinSeSietjen. Sie nteifie
Stfacg Sft, bie nun augegenbe Steife, nad) benen annocg

3imbücp Snbetanbten Slbettblänbeten, SBotfon piefige
SBilben SBunbet Su fagen wüfeen, luegen gtofeen Setgen,
aflwo warnte Wafeer, reidje ftein, grudjtPapreS Sanb,
grofee ©trögm, unb überflufe Som gewilb an Sutrcffen.
Su bem Snb Serfügte Sdj miep neben 8. SBopl Ser«
trauWten Sngellänbern unb 4. SBilben, fambt 8. SBferbten,

SBorfon Sroep auf meinen Soften gilt nnb fäg'l ger
Sittragen. SBie Wogl Wir nit Sor 6 tag SebenSmittel
mit Snfe nagmen, bocp Sermeinnen wir Sor 4. SBodjen

nit SutufSefommen; baS gewilb abet ift fo gemein, bafe

man täglicp mept fte'flt, als man ©ePtaucpcn fan. Sie
Sinien paben Sin abfepen Sanb auf3enemtnen, SBie

aucp Sd), Watt SS tpunücp fepn Witb; Slnbete bet Sagt
palbett, Sinige ban minen Su Sntbeden, füt mein part,
meine alte Suriofitet Su erfettigen, Snbefanbte fadjen
aufe 3ufudjen unb bie wunber ber natur unb artp Su«

fanden, SBie Sd) ban fdjon nit geringe ftuf paP, SBelcpe

opne Serwunberung mept fönnen betraeptet Werben,

©eftetn SlPenbS fdjofe Sdj 2. Siagun, auf Sinem bäum
paPe audj Sin Sofeoon im SePen, fo feine Sunge in
Sinem offenen baud] ttagt unb felbige aufelafet unb
wiebet Sinnimbt Wan SS Will: —

Saj bin gang bet meinung bie Dberfeit ober 5pribat
SBerfopnen aufS meift Werben mit ber Seit befeern Suber«

riept Sott piefigem Sanb betommen. SBie Soblicp unb
liedjtlid) fönte Sine Solonie gleicg anbern
natiouen Singefegt Werben, SBelcgefe ber
nation megr rupm unb Sob Wurbe fpn, alS
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aber wieder nach Mariland Komme, ist meine schulden

Völlig EinZenemmen oder EinZeZiehen. Die meiste

Vrsach Ist, die nun angehende Reiß, nach denen annoch

Zimblich Vnbekandten Abendländeren, Worfon hiesige
Wilden Wunder Zu sagen wüßen, wegen großen Bergen,
allwo warme waßer, reiche stein, Fruchtbahres Land,
große Ströhm, und Überfluß Vom gewild an Zutreffen.
Zu dem End Verfügte Ich mich neben 8. Wohl
Verträumten Engelländern und 4. Wilden, sambt 8. Pferdten,
Worfon Zwey auf meinen Kosten hin nnd fühl her
Zutragen. Wie wohl wir nit Vor 6 tag Lebensmittel
mit Vnß nahmen, doch Vermeinnen wir Vor 4. Wochen
nit ZurukZekommen; das gewild aber ist so gemein, daß

man täglich mehr stellt, als man Gebrauchen kan. Die
Einten haben Ein absehen Land anfZenemmen, Wie
auch Ich, wan Es thunlich seyn wird; Andere der Jagt
halben, Einige dan minen Zu Entdecken, für mein Part,
meine alte Curiositet Zu ersettigen, Vnbekandte fachen

auß Ansuchen und die wunder der natur und arth Zn-
faulten, Wie Ich dan schon nit geringe stuk hab, Welche
ohne Verwunderung nicht können betrachtet werden.

Gestern Abends schoß Ich 2. Ragun, aus Einem bäum
habe auch Ein Boßoon im Leben, fo seine Junge in
Einem offenen bauch tragt und selbige außlaßt und
wieder Einnimbt wan Es will: —

Ich bin gantz der Meinung die Oberkeit oder Privat
Persohnen aufs meist werden mit der Zeit beßern Vnder-
richt Von hiesigem Land bekommen. Wie Loblich und
liechtlich konte Eine Colonie gleich andern
Nationen Eingesetzt werden, Welcheß der
nation mehr rühm und Lob wurde syn, als
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fo Sin grofee Sat)I nur gelts Wegen, auf bett
©cplacptbanf fenben. SBir meinen Stoar eS fepe Sine

Spr, anbere nationen aber reben anberS baSon; SBafe

Ware baS abfepen ber poflänber, ©djWeben, finlänber,
Seutfdjen it: unb anbern nationen megr, fo Solf in tjteftge
Sänber fenbten, als Sut fapl ber notp fidj foldjer ortpen
bebienen Sefönncn, gäbe audj fdjon genugfam Sermerfen
fönnen, wie wiflig baS Sngüjcpe ©ouberttemt fiep batju
Wutbe Setftepen lafeen. SBet pat mept SrfadjSmP
SrWeiterung unb retraitte aufeSu fepen, als
Sben Snfer Sanb, Seb, fan niept anberS Sr«
tpeiien, als bie DPerfeit madje fiep fdjulbig,
bafi fie fo Sielen läpren panben unb gungrigen
Saüdjen in biefem nidjt mit ratg unb tpat
an bie panb gepen. SS wäre ja Seicpt ein Sorfdjlag
an bie Sngüfcpe Sron getpan, bie Slntwort wnrbe Palb

SrWeifen ob SS tgunlidj Wäre ober niept! SS ift Smmer
fdjab, baf) fo Sin grofeeS, Su meift aEen früdjten Pe«

quenteS Sanb fo Snbewopnt ligt. SaS ift abet notpWenbtg,
bafe man fiep iu bemme niept Stte, nämlidj an StWetdjen,
fo pietanbS waten unb felber nidjt Wuften, Wafe fie pier
tpun wollen, welcpe läpre unb faule gänb galten, ©olcpe

finb fcpaben unb pinbernufeen Sieleren! SBie maepen eS

ban bie, beren Sin napmpaffte Sabl Sufütben, fo niept

nur nicptS inS Sanb bringen, fonbern nocp Sor Sine

Seit Serpftidjtet finb Su bienen, bennocp in SBenig

Sapren mepr SrWerbeu, als man in ben beften Sänberen

tpun fann. Ser Hunger ift gang niept unber betn

menfepen —, baS Seicp aber litte biefen frügling grofee

notlj, bodj nur bep benen, fo Sin aESu grofee Qa\)l patten
unb fein Sorratp auf ben langen SBinter. — Sin SJtann
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fo Ein große Zahl nur gelts wegen, auf den
Schlachtbank senden. Wir meinen Zwar es seye Eine

Ehr, andere Nationen aber reden anders daVon; Waß
Ware das absehen der Holländer, Schweden, finländer,
Teutschen zc: und andern Nationen mehr, so Volk in hiesige
Länder sendten, als Jm sahl der noth sich solcher orthen
bedienen Zekönncn, habe auch schon genugsam Vermerken
können, wie willig das Englische Gouvernemt sich darzu
wurde Verstehen laßen. Wer hat mehr Vrsach Vmb
Erweiterung und retraitte außZusehen, als
Eben Vnser Land, Ich kan nicht anders Vr-
theilen, als die Oberkeit mache sich schuldig,
daß sie so Vielen lähren Händen und hungrigen
Bauchen in diesem nicht mit rath und that
an die Hand gehen. Es wäre ja Leicht ein Vorschlag
an die Englische Cron gethan, die Antwort wurde bald
Erweisen ob Es thunlich wäre oder nicht! Es ist Immer
schad, daß fo Ein großes. Zu meist allen flüchten
bequemes Land so Vnbewohnt ligt, Das ist aber nothwendig,
daß man sich in demme nicht Irre, nämlich an Etwelchen,
so Hielands waren und selber nicht wüsten, Maß sie hier
thun wolten, welche lähre nnd saule händ hatten. Solche
sind schaden und hindernußen Meieren! Wie machen es

dan die, deren Ein nähmhaffte Zahl Zufinden, so nicht

nur nichts ins Land bringen, sondern noch Vor Eine

Zeit Verpflichtet sind Zu dienen, dennoch in Wenig
Jahren mehr Erwerben, als man in den besten Länderen

thun kann. Der Hunger ist ganh nicht under dem

menschen —, das Veich aber litte diesen frühling große
noth, doch nur bey denen, so Ein allZu große Zahl hatten
und kein Vorrath auf den langen Winter. — Ein Mann
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patte 103. gauPt Seid), Serlopre 102. ©tuf - SaS
Setfte gab Sr Smbfonften. — Sd) mufe aPiafeen; Stecom«

manbiten SS in befe Hettn biSetetion batin Settjun wie
SS beto ©efunbet Serftanb Srtpeilen wirb; Sitte fe.

©aubarb, fe. Stitter, Stu Son ©rabifet unb Übrige
gute frünb unb befante meinen refpect unb bienft Su
Sermelbett. SBare ©efinnet Snberfcpiebücp fcpreiben Su
Serfertigen, bie SurSe Slbreife ' ber ©djiffen aber nnb
meine Steife pfeifen miep ab. SnS fünffüg Werbe Sd)
mepr materp paben, befinben miep an Sinem foldjen
SuPequemen plag, Wegen Spapeir unb Sittten, WetdjeS

idj fdjwerücp paP Su Wegen bringen fönnen. (Sie
Sinien Son lauter Sücpfeenbulffer gemacpt.) SBerbe

Söffügcn früpling ein fdjteiben Som perrn burcp Sol«
genbe abrefeen SrWarten fepn, SnSümfcpen Serficpere
ben perr meines SienfteS unb frünbfdjafft, SerPleiP
bero bereitwifligfter

S SJtiepel:
Sn biefem legten Srief ift ber Sorfcplag eine

©cpWeijer Sülonie ju grünben beutlidj auS«
gefprodjen. Sutu erften Mal erWäpnt Midjel@eorg
Sütter. ©eorg Sütter, getauft ben 8. Sluguft 1667, ift
ber ©ogn bon Sacob uub SJtagbatena SeS ©outteS
Sr War feiner Sßrofeffion naep ein Slpottjefer unb „Ma=
terialift" (Sroguift) unb foll aucp jweimal in Slmerifa
üerreifet fein. Sr war üerpeiratpet mit grau Slifabetp
©aubarb, ber Socgter beS ©eueralfommiffär ©a
muel ©aubarb, unb ift ünberloS berftorben. Sie ga«
milie Sütter War mit ben ©rabifetp, SerPer,
Mortot, SBagner, Snedjt, Senoit, ©aubarb
berwanbt unb Sütter mit Micpel gut Pefannt. Sei ipm
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hatte 103, haubt Veich, Verlohre 102. Stuk - Das
Leiste gab Er Vmbsonsten. — Ich muß ablaßen; Recom-

mandiren Es in deß Herrn discretion darin Zethun wie
Es dero Gesunder Verstand Vrtheilen wird; Bitte H.
Gaudard, H. Ritter, I" Bon Graviset und Übrige
gute fründ und bekante meinen respect und dienst Zu
Bermelden, Ware Gesinnet Vnderschiedlich fchreiben Zu
Verfertigen, die KurZe Abreiß der Schiffen aber und
meine Reiß hielten mich ab. Ins tunfftig werde Ich
mehr matery haben, befinden mich an Einem folchen
Vnbequemen platz, wegen Papeir und Diuten, welches

ich schwerlich hab Zu wegen bringen können. (Die
Dinten Von lauter Büchßenbulffer gemacht.) Werde

Köfftigen frühtiug ein schreiben Vom Herrn durch Vol-
gende sdreßen Erwarten seyn, JnZwüfchen Versichere
den Herr meines Dienstes und sründfchafft, Verbleib
dero bereitwilligster

L Michel:
Jn diesem letzten Brief ist der Vorschlag eine

Schweizer-Kolonie zu gründen deutlich
ausgesprochen. Zum ersten Mal erwähnt Michel Georg
Ritter. Georg Ritter, getauft den 8. August t667, ist
der Sohn von Jacob und Magdalena Des Gouttes
Er war feiner Profession nach ein Apotheker und
„Materialist" (Droguist) und soll auch zweimal in Amerika
verreiset fein. Er war verheirathet mit Frau Elisabeth
Gaudard, der Tochter des Geueralkommissür
Samuel Gaudard, und ist kinderlos verstorben. Die
Familie Ritter war mit den Graviseth, Lerber,
Morlot, Wagner, Knecht, Benoit, Gaudard
verwandt und Ritter mit Michel gut bekannt. Bei ihm
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fafete ber SJüepel'fcge ©ebanfe, ber nocp butep Stiefe an
SJticpelS Stübet genägtt Wutbe, feften Soben. SS finbet
fiep nodj f) Lettre ') de M1' Michel de Caroline le
20 II 1703 ä son frere cadet pour lui faire la rela-
tion du pays. 2) Relation bon Sfr- Midjel ä Monsieur

Ochs ä Berne; bat Arundel County in Mariland

le 20/30 May 1704, Stiefe, bie mit ben legten
in extenso wiebetgegebenen ibenüfd) finb.

Slm 19. Märj 1705 reidjte ©eotg Stiftet ©cpuftpeife
unb Statp üon Sern folgenbeS ©efucp ein:

Spretbietige Sitte an ©djultpeife unb Statg ab ©eite
beS ©eorg Sütter, ©pejierer, bon Setn.

Sit.
SWt. ©nb : gepotfamet Sütget ©eotg Stittet, ©pe«

jietet, lafet benenfelben pietbutdj in aflet Untettpäntg«
feit borfteEen WaS mafeen er gefinnet Wate, fiep mit einet
Solonie bon Siet biS günfpunbett Spetfouen bott piet
pinWegg nacpet Sßenfilbanie in Stmeiifa Sngeflänbifcpet
Sotmäfeigfeit ju begeben unb bafelbften fiep niebet ju
lafeen unb ju fegen, wofet eS Sljt Sönigl. Majeftetp in
Sngeflanbt belieben unb gefaEen Wirt, Sgfeen unb Mit
©efegrten gierbep liegenS projectierte Slrücul aflergnabigft
Su concebtren unb ju bertpeilen: Unb bamit nun er

©nppticant unb Mitgefeprten ju biefem Spfem bor«
paPenben Swed befto ficperer unb gWüfeet gelangen mö=

ginbt, ©o tgut bet Snftant itt feinem unb aller übriger
Stapmen Swr. ©nb. in gePüprenber Unbertpänigfeit er«

fuepen, bafe benenfelben belieben wofle, Sgfeen niept aEein

giergu bie ergeufegenbe oberfeittidje Sßermiffion gnäbig

') ©tabtbibl. 35ern. XI. 8. Sitt. C.
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faßte der Michel'fche Gedanke, der noch durch Briefe an
Michels Bruder genährt wurde, festen Boden, Es findet
fich noch I) I.stt.rs ') cls W' Molisi às tûarolius Is
20 II 1703 à son trsrs ouàst pour lui tuirs lg, rsls,-
tiou àu puvs. 2) Ksiation von Jkr. Michel s, Non-
sisur Ueirs à Lsrus; dat. ^.ruuàei (üouutv iu Nuri-
lauà ls 20/30 Nav 1704, Briefe, die mit den letzten
iu extenso wiedergegebenen identisch sind.

Am 19. März 1705 reichte Georg Ritter Schultheiß
und Rath von Bern folgendes Gesuch ein:

Ehrerbietige Bitte an Schultheiß und Rath ab Seite
des Georg Ritter, Spezierer, von Bern,

Tit,
Ewr. Gnd: gehorsamer Burger Georg Ritter,

Spezierer, laßt denenselben hierdurch in aller Unterthänigkeit

vorstellen was maßen er gesinnet wäre, fich mit einer
Colonie von Vier bis Fünfhundert Personen von hier
hinwegg nacher Pensilvanie in Amerika Engelländischer
Botmäßigkeit zn begeben und daselbsten sich nieder zu
laßen und zu setzen, wofer es Ihr Königl. Majesteth in
Engellandt belieben und gefallen Wirt, Ihnen und Mit
Gefehrten hierbey liegens projectierte Articnl allergnadigst
Zu concediren und zu vertheilen: Und damit nun er

Supplicant und Mitgefehrten zu diesem Ihrem
vorhabenden Zweck desto sicherer und gwüßer gelangen mö-
gindt, So thut der Instant in seinem und aller übriger
Nähmen Ewr. Gnd. in gebührender Underthänigkeit
ersuchen, daß denenselben belieben wolle, Ihnen nicht allein
hiertzu die erheuschende oberkeitliche Permission gnädig

Stadtbidl. Bern. XI. 8, Litt, «,
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ju ertpeilen, fonbern.audj ju ju geben, bafe bepliegenb

oorfcplagenbe Slrüful, fo Swr. ©naben ju bortäufig gut«

finbenber HocpWeifen Sottection temitütt werben, per«

nadj bem SiigeEänbifcpen in ber Spbtgnofefcpaft refibi«
renben Hetrett Snüope um folepe an feine Ijöcgfte Se«

görbe ju übermaepen jugefenbt; Sugteidj aPer audj Su
befto epenberer Srgaltung berfelben mit einem fräftigen
u. biel gültigen StecommanbationS ©cpreiPen bon Swr.
©naben begleitet werben tnödjünb; umb Welcpe ertpei«

lenbe ©nab St fuppüeant unb Mitgefegtten ben SIEet«

göcgften auflegen wetbe, bafe beto goge ©täubt in aflem

gefegneten Sluffnemen immetgin flotiten 'möge.

Siefem ©efueg War ein Sorfdjlag beigefügt Würben,

ben Sütter naeg ©enf an ben MarquiS bu DueSneS
gefanbt gat. Siefer Sorfeplag ift in unWefentlicpen

Speilen etwaS abgeänbert Worben, er lautet folgenber«

mafeen:
A La Reine.

George Ritter, Bourgeois de la Ville de Berne,
se presente avec le profond respect qui est du ä

V. W6 que Noble franijois Louis Michel, Bourgeois
dela dite Ville S'estant establi par Occasion en Pen-
silvanie, auroit fait Solliciter par le Suppliant
plusieurs personnes du Louäble Canton de Bern, de

S'aller etablir prez deluy, dans L'ammerique, a quoy
S'estant portez, aprez en avoir obtenu la permission
de Leur Souverains Seigneurs dud' Louäble Canton;
Led* Ritter a este Charge au noms de tous, de Sup-
plier trez Humblem* V. M. de vouloir donner Son

agrend ä L'etablissement, qu'on S'y propose de faire
d'une Colonie Suisse que L'on a dessein de former,
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zu ertheilen, sondern.auch zn zu geben, daß beyliegend

vorschlagende Artikul, so Ewr. Gnaden zu vorläufig
gutfindender Hochweisen Correction remittirt werden,
hernach dem Engelländischen in der Eydtgnoßschaft residi-
renden Herren Envoys um solche an seine höchste

Behörde zu übermachen zngesendt; Zugleich aber auch Zu
desto ehenderer Erhaltung derselben mit einem kräftigen
u. viel gültigen Recommandations Schreiben von Ewr.
Gnaden begleitet werden möchtind; umb welche ertheilende

Gnad Er supplicant und Mitgefehrten den

Allerhöchsten anflehen werde, daß dero hohe Staudt in allem

gesegneten Ausfnemen immerhin floriren 'möge.

Diefem Gesuch war ein Vorschlag beigefügt worden,
den Ritternach Genfan den Marquis du Ouesnes
gesandt hat. Dieser Vorschlag ist in unwesentlichen

Theilen etwas abgeändert worden, er lautet folgendermaßen

:

vi ^« Keine.

(Äsorgs Kittsr, LourZeois às is, Vills às Berus,
ss presents avee is protonà rsspsot qui sst cirr ir

V. M« aus Golste tranoois Ihorsts Niobel, Bourgeois
àsla àite Ville s'sstant sstabli par Oooasion en i?sn-
siivanie, aurait tg.it Kollieiter pgr is suppliant plu-
sisurs psrsonnss àu Lonäbls Canton às Lsrn, às
s'aller établir pre? àeluv, àans L'ainmericius, g, luov
L'estant ports?, apre^ sn avoir obtenu la permission
às Leur souverains seigneurs àuà^ Louable Canton;
Lsà^ Bitter a este ebarZs au noms àe tous, às sup-
plier tre?: Humblem^ V. N. àe vouloir àonner sou
aAreirck a L'établissement, cru'on s'v propose àe taire
à'une (Colonie suisse qus L'on a àesssin às torrnsr,
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pour aller peupler quelque Terre jusques ici inha-
bitee en la d'' Pensilvanie oü Sur la frontiere de

Virginie, moyenf la Grace de Dieu et la Royale et
Puissante protection de V. M. Cette Colonie pourra
estre d'abord de quatre ä 500: — personnes Suisses,

protestants Reformez, tant Marchands Manufacturiers,
que L'aboureurs de Terre, pour les quels Le d* Ritter,
au noms qu'il agit, Supplie trez humblem* V. M. de

Leur accorder, Si c'est son bon plaisir

Les Conditions Suivantes:

1° D'estre tenus et regardes, comme Sont les Veri-
tables Sujets de V. W6.

2° Qua Cette Colonie soit affecte vn Canton de

Terre, bien Situe pour L'air, le Terroir et
L'eau prez qu''1'! Riviere Navigable pour le
Commerce.

3° Qu'a Chaque personne Soit donne Cent acres
de Terre, dans Led* Canton. qui Sera nomme
de Berne.

4° Les Materiaux pour bastir, rendus Sur la place,
qui Sera Convenu.

5° Vne Entiere liberte de negocier, comme les na-
turels du Pays, et comme fönt tous les autres
Sujets de V. M.

6° De les Exempter de payer tous droits pendant
les dix premieres Annees de Leur etablissement,
aprez les quelles, Ils les payeront, comme les
autres Sujets de V. M.

7° La Liberte de Se choisir des Ministres du
S* Evangile, et des Officiers de Justice et de po-
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pour aller peupler quoique Verre jusc^ues ioi inlia-
Kilos su la à'' Oensilvanis oü sur Is, trontiers àe

Virginie, «roveri Ig. Llra«s às Oisu st la Bevale st
Ouïssante proteotiou às V, N, tüetts Colonie pourra
estre à'aborà às qug.tr« g. 500 : — psrsonnss suisses,
protestants Bstorrns?, tant Narebanàs Nanutaeturiers,
<zue L'aboureurs àe Verre, pour 1s8 quels Os à^ Bitter,
au noms qu'il agit, supplie tre? nuinblern^ V. N. àe

Leur aoeoràer, si e'est son bon plaisir

I/es <?emckêAo»s S«iB«n<es

1" O'estrs tenus et rsgaràss, «ornine sont Iss Vsri-
tablss sujsts às V. M«.

2° Hua Lstts (üolonie soit atteete vn Canton às

Verre, bien situe pour O'air, le Verroir et
O'eau pre? riu'-'^ Riviere Navigable pour le
Lonrineroe.

3" (ju'à Lbaq^ne personne soit àonne Lent aorss
àe Verre, àans Leà^ Lauton, qui sera noinins
àe Berne.

4° Oes Nateriaux pour bastir, renàns sur la plaoe,
<iui sera (Convenu,

5° Vne Ontiere liberté àe négocier, «ornine les na-
turels àu Bavs, et «ornine tont tous les autres
sujets àe V. N.

6° Oe lss Oxeinpter àe paver tous àroits psnàant
les àix premières Années às Osur etablisseinsnt.
aprs? lss quelles, Ils Iss paveront, «ornnis les
autres sujets àe V. N.

7° Oa Liberté àe ss «boisir àss Ministres àu
st Ovangils, et àes Otöoiers àe ^ustiee et àe po-
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lice, toutes fois Sous la Direction du Gouverneur,

que vostre M. aura dans le pays.
8° Qu'aprez avoir priez Dieu publiquement pour

V. M. quil leur Soit permis de prier aussy pour
LLrs E. E. dela Republique de Berne, qui ont L'honneur

d'estre alliez de V. M.
9° Que Les memes graces et privileges au dessus

Seront aussy accordes ä tous Ceux, qui dans la
Suitte viendront de Suisse, augmenter Leur
Colonie, nottament ä Ceux du canton de Berne.

10° Et Comme cette Colonie ne pourroit pas fournir
aux fraix de Leur voyage et Transport jusques
a L'ammerique, V. M. est trez humblem* Sup-
pliee d'en d'avoir la bonte de donner les ordres

pour y faire Conduire lade Colonie en toute
Seurete, en Sorte qu'elle puisse S'embarquer ä

Rotterdam en Hollande, et les faire conduire
aux fraix de V. M. jusques au Lieu destine pour
Leur Etablissement, a quelles fins, Led1 Ritter
estant advertis ä temps, se rendra Dieu aydant
avec Lade Colonie aud* Rotterdam dans le temps
qui Luy Sera ordonne.
Cependant Led4 Ritter et Les Consorts, prient

Dieu avec ardeur, pour L'heureuse et longue Con-

servation de la Sacree personne de V. M.t6 pour la
prosperitez de Vos florissants Royaumes et pour la
gloire de Ses armes Victorieuses:

Du Quesne gat biefen Sorfdjlag burcpgefepen,

forrigirt unb wieber naep Sern gefanbt. Sann würbe
eine „faubere Sopep" babon gemacpt, bie bann in
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lies, toutes tois sous Ig. Lirsotion ciu Louver-
nsur, c>us vostre N, aura dans le pavs.

8° Hu'gpre? avoir prie/ Dieu publiciuemsnt pour
V. N. quii leur soit, permis <ie prier aussv pour
LL^ O. L. dsia Lspublique 6s Lerne, qui ont L'Kon-
nsur d'sstrs allie? 6e V. N.

9° Hue Lss mêmes graoss et privilegi au dessus
seront aussv accordes a tous Lsux, czui 6ans la
suitte viendront 6s suisse, augmenter Leur Lo-
ionie, nottarnent a Lsux 6u oanton 6s Lsrus,

10° M Loinrne cette Lolonie ne pourroit pas tournir
aux traix 6e Leur vovage et transport l'usc^ues

a L'ammericrue, V. N. est trs? irumblsm^ sup-
pliss d'sn 6'avoir la bonis 6s 6onnsr iss or6rss

pour v tairs Londuirs lad« Loionis en toute
ssnrstê, en sorte qu'elle puisse s'embarquer à

Rotterdam sn Hollande, st lss taire e«n6nirs
aux traix 6s V. N, zusques au Lien destins pour
Leur Ltablisssrnent, a quelles tins, Led^ Bitter
estant a6vsrtis à temps, se rsn6ra Lien avdant
avee Lad« Lolonie aud^ Rotterdam dans le temps
(zui Luv sera ordonne.
Cependant Led^ Ritter et Lss Lonsorts, prient

Lieu avee ardeur, pour L'Ksurense st longue Lon-
8ervatiou de la sacrée personne de V. M« pour la
prospérité? ds Vos tiorissants Rovaumes et pour la
gloirs 6s sss arrnss Victorieuses:

Lu (Zu e sue hat diesen Vorschlag durchgesehen,

korrigirt und wieder nach Bern gesandt. Dann wurde
eine „saubere Copeh" davon gemacht, die dann in
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Sngeflanb an etwelcpe ber Sönigin Stätp „abber fdjicft"
Worben ift.

Slm 19. gebr. 1705 Wurben Senner Sir cpb er ger,
Dbmann ber Surger unb Seuffer Sammer unb Hett
©tütlet, Dbmann bet Slllmuffen Sammet jum Se«

ticpt eingelaben. Siefer Sommiffion Wurbe beigefügt
©enator SBitlabing; bon ipm rüpren per Unmafe«

geblidje ©ebanfen beS ber Sommiffion bepgefügten ©ena«

toriS SBiflabing. Ser Slatp Wanbte fiep an fei. SBiEiam

Slgliombp, englifcpem Snbope, in Süricp (19. III. 1705),
beffen Slntwort am 3. Slpril 1705 bon Süricp eintraf.
Sm Söeitern finbet fiep ein ©djreiben bon Slgliombp
bom 11. IX. 1705 auS Sonbon, ferner ein Memoire
presente a M1' l'envoye Stanian, le 25. VIII. 1706,
ein Srief an Mr George Ritter, marchant ä Berne
auS SBreft in Sebforbfpire bom 15. III. 1707. Ser
©djreiber ©aubot erWäpttt barin Mr Oks. Sn einem

Weitern Srief an ©tanian fagt ©eorg Stitter, wenn baS

Parlament nidjt bie ganje Kolonie natura'üfiren WoEe,

fo fofle man bocp bie Unternepmer, nämlicp g r a n c o i 3

SouiS Micpel, Sean Stubolf DcgS unb ©eotg
Stitter naturalifireu. Hierauf folgt Wieber bet Sntwutf
eineS SettrageS, aflerbingS ogne Saturn unb ogne Unter«

fcprift, an bie briüfcpe Stegierung, Worin gebeten wirb,
eine Sommiffion nieberjufegen. SieS mag ben im naep«

fotgenben Srief angebeuteten Stuftrag MicpetS jur golge
gepabt paPen.

Mr George Bitter, Marchand a Berne.

Virginia le 24. IX. 1708.

La presente n'est que pour vous donner advis
comme j'ay accomplis avec satisfaetion la Commis-
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Engelland an etwelche der Königin Räth „adver schickt"

worden ist.
Am 19. Febr. 1705 wurden Venner Kirchberger,

Obmann der Burger und Teuffer Kammer und Herr
Stürler, Obmann der Allmussen Kammer zum
Bericht eingeladen. Dieser Commission wurde beigefügt
Senator Willading; von ihm rühren her Unmafz-
gebliche Gedanken des der Commission behgefügten Sena-
toris Willading. Der Rath wandte sich an Hr. William
Agliombh, englischem Envoys, in Zürich (19. III. 1705),
dessen Antwort am 3, April 1705 von Zürich eintraf.
Jm Weitern findet fich ein Schreiben von Agliombh
vom 11. IX. 1705 aus London, ferner ein Memoire
presents à M' l'snvovs ^tsmiaw, ls 25, Vili. 1706,
ein Brief an LtsorZs Uittsr, nrgrobgnt à Verne
aus Wrest in Bedfordshire vom 15. III. 1707. Der
Schreiber Gaudot erwähnt darin iVO OKs. Jn einem

weitern Brief an Stanian sagt Georg Ritter, wenn das

Parlament nicht die ganze Kolonie naturalisiren wolle,
fo solle man doch die Unternehmer, nämlich F ran soi s

Louis Michel, Jean Rudolf Ochs und Georg
Ritter naturalisiren. Hierauf folgt wnder der Entwurf
eines Vertrages, allerdings ohne Datum und ohne Unterschrift,

an die britische Regierung, worin gebeten wird,
eine Kommission niederzusetzen. Dies mag den im
nachfolgenden Brief angedeuteten Auftrag Michels zur Folge
gehabt haben.

Ascile WKe?-) Ma>-o/i«Mci » ös^s.
VirZinm le 24. IX. 1708.

Lu, prsssuts n'est qus pour vous clonnsr gckvis

oomms s'gv aooornpiis uvee sgtistnotion lg, tüorninis-
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sion qui m'a ete donne par nos Mls de Berne, et
comme je n'ay eu aucune Provision d'Eux depuis
que je suis arrive au Amerique je me suis prevalu
aujourd'hui sur vous pour deux cents Livre Sterling
payable ä l'ordre de M1' Jean Monbeaux ä Londres
ä la quelle je vous prie de faire honneur me refe-
rant ä mon arrivee ä Londre pom* vous informer au
large de tous mes Progres en attendant je suis

Luys Michel.

Son Sunfer Micpel rüprt ein weiterer Seridjt auS

Slmerifa bom 14./25. Sej. 1708 batirt per. Micget bringt
barin barauf, bafe man enblidj bie ©adje bejügticp ber

Solonie fertig maepen fofle; nocp nie fei bie ©elegenpeit
fo günftig geWefen, bie Slutorifaüon ju erlangen, man
möge fiep an Sto Perl Sal lie in Sllbermarp wenben.

Hier fdjliefet nun bie ü. SJtüünen'fdje-) Slrbeit über Spriftof
o. ©raffenrieb an; eS folgt bie ©rünbung ber StfüengefeE«

fepaft ©eorg Sütter & Sie., in weteper SJtidjel eine fo

gerborragenbe StoEe fpielt, fowie bie ©rünbung bon
Steu=Sern. Ueber ben intereffanten epemaligen ©ölbner
uub Sjplorateur Micpel finbet man Wie gefagt nicptS
in ben jeitgenöffifepen bernifepen Slufjeicpnungen; Wer

auSWanberte, War für ben Serner Sproniften beS

oorigen ScdjifjunbertS einfadj nidjt megr borganben.

'J Stuf bieje intereffante Slrbeit roie aucb auf biejenige be§ §errtt
Pfarrer Srnft 9Jtütler „©efctjitfjtc ber 93errttjc6en Säufer" möct-fe

itb nocfjmal5 bintueife». SRav. öergtetetje im letjtgenannten SBetf ba§

Kapitel bon ©. 252 an, roo 9Jtitfjet auf ©. 266 unb 270 erroäbnt roirb.
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sion oui m'a «1« clonus par nos IVL^ 6s Lsrns, et
eomine js n'av su aueuns provision d'Lux depuis
crus js suis srrivs au ^.insricsuo js in« suis prévalu
aujourd'Kui sur vous pour deux esnts Livre LterlinZ
pu.vu.dls à l'ordre cle ^san M)^^ea«cv s, Londres
û là cruelle je vous pris ds tairs Konnsur ine relè-
rant û, mon arrives u Londre pour vous intoriner au
iarZs de tous mes LroZrss sn attsndant js suis

Von Junker Michel rührt ein weiterer Bericht aus
Amerika vom 14./25. Dez. 1708 datirt her. Michel dringt
darin darauf, daß man endlich die Sache bezüglich der

Kolonie fertig machen solle; noch nie sei die Gelegenheit
so günstig gewesen, die Autorisation zu erlangen, man
möge sich an Robert Cal lie in Aldermary wenden.

Hier schließt nun die v. Mülinen'sche') Arbeit über Christof
v. Graffenried an; es folgt die Gründung der AktiengefeU-
fchaft Georg Ritter S Cie., in welcher Michel eine fo

hervorragende Rolle fpielt, fowie die Gründung von
Neu-Bern. Neber den interessanten ehemaligen Söldner
und Explorateur Michel findet man wie gesagt nichts
in den zeitgenössischen bernifchen Aufzeichnungen; wer
auswanderte, war für den Berner Chronisten des

vorigen Jahrhunderts einfach nicht mehr vorhanden.

') Auf diese interessante Arbelt wie auch auf diejenige des Herrn
Pfarrer Ernst Müller „Geschichte der Bernischen Täufer" möchte

ich nochmals hinweise». Man vergleiche im letztgenannten Werk das

Kapitel von S. 252 an, wo Michel auf S, 266 und 270 erwähnt wird.
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